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Unterrichtung: 

Die Schulen in Rheinland-Pfalz sehen es nicht erst seit der Corona-Pandemie als ihre Aufgabe, ins-

besondere die mentale Gesundheit der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Schon lange werden 

neben Maßnahmen der Verhaltensprävention z.B. zum Umgang mit Stress und Konflikten auch ver-

hältnispräventive Maßnahmen zur gesundheitsförderlichen Entwicklung der Schule als Lebensraum 

umgesetzt. Dabei können Schulen auf ein breites Angebot an qualitätsgesicherten landesweiten Pro-

grammen zurückgreifen, die u.a. vom Pädagogischen Landesinstitut, insbesondere vom schulpsycho-

logischen Dienst, in Kooperation mit der Universitätsmedizin Mainz, der Landeszentrale für Gesund-

heitsförderung, der Unfallkasse und weiteren Partnern entwickelt und zur Verfügung gestellt werden.   

  

Beispielhaft wird über folgende aktuelle Maßnahmen in der Übersicht informiert: 

  

Im Januar 2022 startete das neue Präventionsprogramm des Leibniz-Institut für Resilienzforschung 

mit dem Namen BEWARE - Bewusstsein. Aufklärung. Resilienz.  

  

Im Mittelpunkt des Programms steht die Förderung der mentalen Gesundheitskompetenz von Schü-

lerinnen und Schülern der Sekundarstufe I aller Schularten. In jährlichen, aufeinander aufbauenden 

Projekttagen setzen sich die Klassen gemeinsam mit vorher geschulten Lehrkräften mit Themen rund 

um die psychische Gesundheit und Krankheit auseinander und somit ihrer Stressresilienz gefördert 

werden. Vier Jahre lang werden Mitarbeiter des Leibniz-Institut das Schulprogramm sowie beglei-

tende Maßnahmen für Lehrkräfte entwickeln und evaluieren.  

           

 MindMatters – mit psychischer Gesundheit gute Schule entwickeln ist ein evaluiertes modu-

lares Programm für alle Schularten und Jahrgangsstufen. Das Programm soll Achtsamkeit fördern, 

Respekt und Toleranz im Schulalltag vermitteln und vor allem die Widerstandsfähigkeit der Schüle-

rinnen und Schüler im Schulalltag sowie die Lern- und Arbeitsbedingungen der Schülerinnen und 

Schüler sowie der Lehrkräfte verbessern. In Rheinland-Pfalz wurde hierzu bereits 2018 eine Koope-

rationsvereinbarung zwischen der Leuphana Universität Lüneburg, der BARMER, der Unfallkasse 

Rheinland-Pfalz, der Landeszentrale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz sowie dem Minis-

terium für Bildung und dem Ministerium für Wissenschaft und Gesundheit geschlossen.   

           

 Stark im Stress?! ist ein aktuelles Angebot des Pädagogischen Landesinstituts in Koopera-

tion mit der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie der Uni-

versitätsmedizin Mainz zur Durchführung von moderierten Gesprächsgruppen für Schülerinnen und 

Schüler der Jahrgangsstufen 7-9. Die Teilnehmenden beschäftigen sich mit Fragen der Stressbewäl-

tigung, einem gesunden Lebensstil, mit Fragen zur Gestaltung sozialer Beziehungen und der Ausfor-
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mulierung persönlicher Ziele. Hierfür werden Lehrkräfte, Schulsozialarbeitende und Schulseelsorge-

rinnen und Schulseelsorger in interdisziplinären Tandems aus Schulpsychologinnen und Schulpsy-

chologen sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Universitätsmedizin Mainz geschult.  

  

Darüber hinaus wurden die Schulen per EPoS-Schreiben vom 24. Januar 2022 auf das neue Online-

Portal „Psychisch stabil bleiben“ hingewiesen, eine neunteilige Vortragsreihe zu verschiedenen Fra-

gen rund um das Thema „Psychische Gesundheit bei Kindern und Jugendlichen“ mit begleitenden 

Interviews und Informationsmaterialen. Expertinnen und Experten der Deutschen Gesellschaft für 

Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie haben dieses bundesweite Ange-

bot gezielt für Fachkräfte in Schule und Kita zusammen mit der Bundeszentrale für gesundheitliche 

Aufklärung entwickelt.    

  

Das Präventionsangebot für Schulen wird kontinuierlich bedarfsgerecht angepasst, so auch an das 

erhöhte Belastungserleben der Kinder und Jugendlichen während der Corona-Pandemie.  

  

Aktuell resultieren daraus u.a. folgende Maßnahmen:  

  

 „Verrückt? Na und!“ ist ein durch den Verein Irrsinnig Menschlich e.V. entwickeltes nied-

rigschwelliges Programm für Schülerinnen und Schüler zur Auseinandersetzung mit dem Thema 

„seelische Krisen“. Es richtet sich an Schülerinnen und Schüler ab Klasse 8 und ihre Lehrkräfte. Ziel 

ist die Förderung der psychischen Gesundheit sowie die Enttabuisierung psychischer Erkrankungen. 

Im Zentrum steht die Begegnung der Schülerinnen und Schüler mit fachlichen Expert*innen und 

Menschen, die seelische Gesundheitsprobleme wie z.B. Depressionen, Psychosen oder Essstörungen 

erfolgreich gemeistert haben und ihre Erfahrungen mit den Schülerinnen und Schülern teilen. Die 

Schülerinnen und Schüler lernen Warnsignale seelischer Krisen kennen, diskutieren jugendtypische 

Bewältigungsstrategien, hinterfragen Ängste und Vorurteile gegenüber seelischen Krisen und erfah-

ren, wer und was helfen kann und was ihre Seele stärkt. Begleitend werden Lehrkräfte in Fortbildun-

gen für Warnsignale psychischer Belastungen ihrer Schüler*innen sensibilisiert und lernen das Hilfs- 

und Unterstützungsangebot vor Ort kennen. Im November wurde eine Kooperationsvereinbarung zur 

Verstetigung und zum Ausbau des Präventionsprogramms „Verrückt? Na und!“ im Rahmen einer 

kassenübergreifenden Operationalisierung der Landesrahmenvereinbarung Prävention Rheinland-

Pfalz geschlossen. Beteiligt sind neben dem Ministerium für Bildung das Ministerium für Wissen-

schaft und Gesundheit, die im Land Rheinland-Pfalz vertretenen Krankenkassen und Krankenkassen-

verbände sowie die „gpe Gesellschaft für psychosoziale Einrichtungen gGmbH unplugged – Das Be-

ratungscafé“.   

  

 „ReBuild“ (Baue auf Deine Stärken) umfasst moderierte Gesprächsgruppen außerhalb des 

Unterrichts insbesondere für Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 7 bis 9, die sich aktuell als 

besonders belastet erleben. Ziel ist, ihre individuelle Widerstandskraft gegenüber belastenden Situa-

tionen systematisch weiterzuentwickeln. Hierfür werden Lehrkräfte sowie Schulsozialarbeitende und 

Schulseelsorger qualifiziert. Entwickelt wurde das neue Programm in einem interdisziplinären Team 

aus Schulpsychologinnen und Schulpsychologen (PL) sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

Universitätsmedizin Mainz, die auch gemeinsam die Schulungen durchführen.  

  

Mit „PRiGs“ (Prävention und Resilienzförderung in Grundschulen – in Vorbereitung) ist derzeit 

auch ein Programm zur gezielten Förderung der personalen Resilienzfaktoren bei Kindern im Grund-

schulalter in Vorbereitung. Ab Herbst 2023 werden Mitarbeitende des PL (Schulpsychologie und 

Referat Primarstufe) zu Multiplikatoren ausgebildet. Erste Veranstaltungen für Schulen sollen ab 

Frühjahr 2024 stattfinden. Ziel dieses Konzepts ist es, Lehrkräften eine resilienzförderliche Haltung 

und Methoden zu vermitteln, um die seelische Gesundheit der Kinder in gezielten Stunden sowie im 

pädagogischen Alltag zu stärken und zu fördern.   
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Eine weitere wichtige Säule der Förderung mentaler Gesundheit ist die bedarfsgerechte individuelle 

Beratung und Unterstützung durch die Schulsozialarbeit zum Beispiel bei der Konfliktbewältigung 

und bei Übergängen.    

           

Ergänzend hierzu können im Bedarfsfall die Angebote der 14 Schulpsychologischen Beratungszen-

tren des Landes in Anspruch genommen werden. Wenn sich im Beratungsprozess die Notwendigkeit 

einer psychotherapeutischen Begleitung oder einer flankierenden Jugendhilfemaßnahme ergeben 

sollte, kooperieren Schulpsychologinnen und Schulpsychologen regional eng mit niedergelassenen 

psychotherapeutisch tätigen Kolleginnen und Kollegen oder aber mit Jugendhilfeeinrichtungen. 

           

An 26 Grundschulen im Land sind im Rahmen eines Modellprojektes Schulgesundheitsfachkräfte im 

Einsatz. Als medizinische Fachkräfte sind sie Vertrauenspersonen, bieten sie psychosoziale Unter-

stützung und arbeiten eng vernetzt mit den Beratungs- und Versorgungsstrukturen vor Ort zusammen. 

  

 Die vielfältigen schulischen Präventionsangebote in Rheinland-Pfalz tragen nicht nur zur Stärkung 

von Resilienz und dem Erlernen eines besseren Umgangs mit Gefühlen und somit zur Verbesserung 

der psychischen Gesundheit bei den Schülerinnen und Schülern bei. Sie fördern auch eine gute Bil-

dungsqualität und Entwicklung einer Schulkultur, mit der sich alle Schulmitglieder sicher, wertge-

schätzt und eingebunden fühlen. So wird die Schule zu einem Ort, an dem man gerne lernt, arbeitet 

und zusammenlebt. 

 

 

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 

Auswirkungen auf den Klimaschutz: 
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